
852

Ueber die Lage des Hionshügels In eruſalem.
Von eonhar Maria Wörnhart Er., Lector der Theologie.
Es kann nicht der Zweck dieſes Artikels ſein, die mit der Auf⸗

ſchri angedeutete, In neueſter Zeit viel beſprochene rage hier aus
ührlich aufzurollen. Da aber dieſelbe ereits U  ber die eigentlichen
Fachblätter hinausgegriffen hat, ürften manchem Leſer dieſer Quartal—
ſchrift einige Andeutungen darüber nicht unliebſam kommen, benn
ſie auch anderweitig, wie durch das verdiente Salzburger Kirchenbla
vom ahre 1888 und die Augsburger Poſtzeitung vom ahre 1887
eilage Nr ſchon informiert worden ſind Die genannten
Blätter Aben nämlich der Anſchauung Raum egeben, daſs die bis
jetzt üblichere Annahme der ſüdweſtlichen Lage des Sionsberges
auch die richtigere ſei, während nicht wenige Topographen,
wie Archäologen und Tklarer der Meinung den entſchiedenſten Vorzug
geben, der In der heiligen Geſchi des en Bundes berühmteſte
üge ſei nuUur die Fortſetzung des Tempelberges nach Cn C·
weſen oder die ſüdliche Hälfte des O ſt hügels, auf dem bekanntlich
der ſalomoniſche Tempel ſich Erho Letztere Anſicht iſt auch In einer
längeren Recenſion dieſer Zeitſchrift, ahrgang 1889, 652, ſehr
beſtimmt ausgeſprochen und heilen ieſelbe Dr Rieß, 11⁰
Wolf Es ſoll nun die Aufmerkſamkeit der Eſer auf einige
wenige Stellen der heiligen Schrift gelenkt werden, welche darthun,
daſs letztgenannte Anſicht denn doch bedeutende achliche Gründe für
ſich habe, und daſs gerade die be. ES ſei, die auf ein mit dem
Tempe unmittelbar zuſammenhängendes Terrain als mit dem
Namen Sion belegt un inweist.

Es bezeugt die heilige Schrift daſs die Ausdrücke „Stadt
Davi und „Sion“ 6 eſagen. Denn III Kön. 8, 1 heißt EeS
„Dann verſammelten ſich alle Aelteſten ſrae uU bei Salomon,
dem Könige, in Jeruſalem, Uum die Lade des Bundes des errn
heraufzubringen aus der Davids, das iſt von Sibn.“
An der dentität beider Tte kann nach den dürren Worten der
Stelle ein Zweifel nicht ſein, wie CS auch IIL Kön 5, ſagt, wO
von der Eroberung der Burg der Jebuſiter durch QArt die Rede iſt,
die ETL von an Davids nannte Davi autem cepit
ATCCIII Sion, AEC St. ivitas AVI Da die Jebuſiter nur einen
Theil von Jeruſalem vordem mit threr Burg eingenommen hatten
(I Kön 10, vgl mit o 15, 63), ſo kann mit eiden Namen
auch nur ein beſtimmter, einzelner üge bezeichnet ſein, nicht
aber die überhaupt. Wir müſſen alſo unächſt immer Unter
Sion eine ar begrenzte Oertlichkeit un Jeruſalem ns vorſtellen
und haben kein Recht, ohneweiters unbequemen Stellen den Begriff
zu verallgemeinern. Es war alſo Sion ern erhabener Ort oder Feſtung,
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von der die heilige Schrift ns weiter ſagt, daſs Ai ringsherumbaute, vom Mello an (einer äußeren wallartigen Wehre) ud auchIm Innern, ie auch, daſs in dieſer Burg ſeine Wohnung auf⸗geſchlagen (II Kön 5, 22 Hier wohnten auch die Davididen, wie
von Salomon berichtet wird, daſs die Tochter Pharaos, ſeineGemahlin, In die Davids führte (III Kön. 3, bis EU

eine eigene Wohnung aute, wohin ſie dann überſiedelte (III Kön 9, 24),weil der Ort als durch den Einzug und zeitweiligen Aufenthalt der
Lade Gottes geheiligt ud geweiht galt (II ara 8, 1107 Salomon
machte ſich dann, nachdem die Königin überſiedelt war, den Bau
des Mello, reſpective der Burg Dasſelbe wird von Joas berichtetKön 12, 20, da eine Ermordung durch die Verſchwornen Im
Quſe Mello, in der königlichen auf dem erge Sion geſchahalſo offenbar dort reſidierte.

Von dieſer Wohnung der Könige nun bezeugt uns dieſelbe heiligeSchrift weiters andererſeits, daſs ſie, alſo auch die Davids
oder Sion, i der allernächſten Nähe des Heiligthums gelegen
war Denn Kön 11 ird Tzählt, daſs der Ho

Tteſter Jojadas
im ſiebenten ahre der Tyrannei der Athalia, die ſich als Ausländerin
nach dem ode thre Sohnes Ochozias durch Ermordung aller ſeiner
Nachkommen auf dem Throne Adas befeſtigt atte, den einzigen,
heimlich gehaltenen Sohn des Königs, nämlich .  bas, Im Tempel
Unter autem Vivatrufen des Volkes zum rechtmäßigen Herrſcherproclamierte. „Die Königin“, El * nun ehendort 13), •7  Drteden Gum des eilenden Volkes und ſie gieng dem In den
Tempel des errn und erriſs beim Anblick des Königs ihre Kleider
und Verſchwörung! V  O  Ojadas aber befahl dem Oberſten, ſieüber die Umhegung des Tempels hinauszuführen und dort tödten;denn der rieſter agte Im Tempel des errn darf ſie nicht 9Etödtet werden Dem Befehle gemã egte man Hand an ſie und
ſchle ſie hin neben dem alaſte die Pferde ein⸗
gehen, und dort ward ſie getödtet.“ 16.) Man beachte hier, daſs
Athalia das Jubelrufen des Volkes Im Tempel Drte (denn auf dieſem
ieg der Hauptton), was nicht gut enkbar iſt, wir an den
großen weſtlichen Hügel denken; aber die auptſache bleibt der olgende
Bericht thre odes, der ganz und gar unvereinbar mit einer ſolchen
Annahme iſt, mögen Dir uns auch den Königspalaſt noch eit

die nordöſtliche Ecke der Oberſtadt (fälſchlich Sion genannt) vor⸗
geſchoben denken. Man wird gewiſs ber die mhegung des empe
hinaus nicht noch erſt ange herumgezogen ſein, zumal mit einem
ſo gefährlichen, WI  igen Pfande, deſſen ſchnellſter Tod allein die
Verſchwörung ſichern onnte Nur daſs man den heiligen Boden des
Tempels reſpectiere, vollte der Hoheprieſter Alſo glei U  15  ber die
mhegung des Tempels hinaus ſtand das alatium die Königs⸗
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wohnung. Stimmt das nicht gut zu unſerer Annahme und ihr
allein

Eine weitere QAre Andeutung,; daſs der königliche Palaſt In
allernächſter Nähe des empels and, gibt die Kön 16, 18,
wo unter verſchiedenen anderen Aenderungen, die Achaz, der König,

Tempel vornahm, rwähnt wird, daſs eTL den bedeckten Sabbatsſitz,
Muſach genannt, deſſen eherne Geſtelle ſchon von Salbmo gemacht
und bei der Einweihung S Tempels von ihm benü worden war
(II ar 13), aus dem Vorhofe des Volkes, wo EL Uher and,
un den Tempel des errn verlegt habe, 9 In den Prieſtervorhof,
der den Iſraeliten nicht zuſtand. Damit wurde auch eine Aenderung
des äußeren Zuganges 3u demſelben nöthig, wie ſchon Uher von
der eſidenz dahin geführt 0 Bereits Salomo 0 einen eigenen
prachtvollen Gang ſich hergerichtet, alſo einen eigenen „Kirchweg,“
über den ſich die Königin aba ſo hewundernd au  Id (vgl
III K.  bn 10, nd dem Hebräiſchen, während die Vulg von
Opfern hier pricht) Auch dieſer künſtliche ang wurde von Achaz
umgelegt In Nachäffung des Auslandes, oder „wegen des Königs
der ſyrier“ wie die heilige Schrift dort ſagt So ſtellen CS auch
Reiſchl und Allioli dar

ſt nun dieſes Tgebnis auf jeden Fall anzunehmen, ſo knüpft
ſich daran nothwendig die Folgerung: Wie konnte vom königlichen
Palaſte Aus bis In den Vorhof der rieſter ein eigener Gang ebaut
werden, die königliche Wohnung drüben auf dem Südweſthügel
und dazu vom Tempelhüge durch ern tiefes Thal getrenn war, den
ſogenannten Riſs der Davids? Jeder, der Jum erſtenmale H
der bibliſchen Archäologie leſe Verſuche den königlichen Gang mit
der traditionellen Lage In Verbindung zu bringen, vernimmt, kann
ſich eines gewiſſen Sträuben nicht erwehren. Sehr natürlich agegen
ird der Bericht, wenn wir annehmen, daſs der Königspalaſt
auf demſelben Hügelzuge In nächſter Nachbarſchaft des Tempels ſich
befand. Daſs Mello etwa eine Ueberbrückung des Riſſes der
Davids geweſen ſei, und ſo eine königliche Wohnung auf dem Weſt
hügel mit dem Tempel 6 verbunden werden können, ändert die
Entfernun nicht, wie denn übrigens Mello nach dem Uſammen⸗
hange wohl nur eine Befeſtigung urm, Wall) bei der königlichen
ohnung geweſen ſein kann, das Ausfüllen aber des Riſſes ſich auf
die tadtmauer Jeruſalems (im Süden dieſes Thales) bezieht,
wie eine Vergleichung von III Kön 11, 27 mit 9, ehr:

Einen dritten eleg geben die Worte des Propheten Ezechiel,
EL von der Schändung des alten und der Herrlichkeit des neuen

Tempels pricht und Im Namen Gottes folgendes verkündet: „Nicht
mehr wird verunreinigen das Haus Iſrael meinen heiligen Namen,
ſie und ihre Könige, durch ihre Buhlereien und durch das Verderbnis



ebr Leichen und Grabſtätten) threr Könige und durch ihre ohen
Dieſelben hatten eingeſetzt ihre Schwelle an meine Schwelle und ihre
Oſten an meine Pfoſten, die an war zwiſchen mir nd
ihnen“ (43, 8 Hier beſchreibt alſo der Prophet die Lage ſowohl
der Gräber, ganz beſonders aber der königlichen Wohnung, als In
unmittelbarer Nähe des empe iegend Mit einer hingeworfenen
Bemerkung, eS ſeien bloß einige Königsgräber eweſen, und dem
Verſchweigen der eigentlichen Wohnung iſt da keineswegs ab
gethan Wie on Uher almet, bemerkt Allioli 3u dieſer
„Leichen der Könige“, indem ſie elbe auf dem Berg Sion begruben,
der mit dem erge Moria eine Anhöhe ausmachte. Zum folgenden
Pfoſten und Schwellen“ verweist EL, Dte jener, mit Recht auf die
dem Leſer von oben hon bekannte Erörterung über den merkwürdigen
Eingang, der Palaſte In das Heiligthum führte

Einen vierten Beweis liefert uns dieſelbe Zeit, da von Jeremias,
dem Unglücks⸗Propheten, eri  L wird, ES der Kerker, In den EL

geworfen wurde, am auſe des Königs von V  Uda gelegen eweſen
FJer 32, 2 Genau dieſelbe Localität („Vorhof des Kerkers“) treffen
wir Neh 3, 25, ſie aber nicht bloß mit dem Hauſe des Königs
oder dem „hohen vom Königshauſe hervorſpringenden Thurm“ In
Verbindung ebracht, ſondern deutlich auch 5 dem öſtlichen Hügel
m Beziehung geſetzt wird, da ES glei darauf EI „Darnach
bauten die Thekuiter die Strecke gegenüber vom hervorſpringenden
Thurm bis zur Mauer Ophel“ alſo gegen die ſüdöſtliche Ecke des
Tempels endor wird auch des Roſsthores gedacht.

Da nun nach allen dieſen Stellen die Davids oder die
königliche Wohnung In der nächſten Nähe des Tempels im Süden lag,
ſo muſs auch Sion dort und nicht weſtlich geſucht werden.

II mne andere Gruppe von eweiſen geht darauf hin, daſs
der Name Sion ſelbſt au engſte mit der Tempelhöhe
verbunden er  ein Wir zählen Ahin Mach 4, 36, 6 6, 6
„, 33, wo ſtet der Tempelberg „Berg Sion“ enannt wird. So
heißt CS an der erſten 77  8 prachen aber Udas und ſeine
Brüder: Siehe, geſchlagen ſind unſere Feinde (er 0 eben die
eiden feindlichen Feldherren Gorgias und Lyſias geſchlagen); laſst
N. jetzt hingehen, das Heiligthum reinigen. Da ſammelte ſich
die Heerſchar und ſie zogen auf den Berg Sibn.“ Es iſt hier
offenbar an ein ocales Gebiet gedacht, wie das parallele „Heiligthum“
zeig Warum ſteht denn nicht um andern Falle Jeruſalem? El
darauf wird nicht bloß die Verwüſtung des Tempels In einer Weiſe
beſchrieben, die unſere locale aſſung beſtätigt, ſondern auch Am Ude
geſagt, daſs Udas herſtellen ließ „in jener Zeit den Berg Sion
und ringsum höohe Mauern und ürme“: da kann doch nicht
Jeruſalem als ſo ſein, das ſie weder chnell befeſtigen konnten,
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noch auch ganz mhatten ö weil die rer 41) die Burg,
die Davids (1, 35) noch beſetzt hielten und durch eine

eigene Abtheilung der V.  V  Uden Usfällen gehindert werden muſsten
Daſs nur ein ocales Gebiet gemeint ſei, zeig noch deutlicher
der Zweck der Befeſtigung: 77  ami nicht etwa die Heiden kämen und
ihn niederträten, wie ſie vorher E  an (nämlich den Berg Sion
oder Tempelberg). An der im ird Tzählt, daſs der
König von Syrien ſpäter auf den Berg Sion gezogen, „und
beſah die Befeſtigung de Tte (alſo Im engeren Sinne); da brach
7˙⁷ ne den Eid, welchen geſchworen, und befahl zerſtören
die Mauern ringsum“. Dorthin ohen dann die rier nach
Uunter Nikanor, nachdem ſie von Udas wieder geſchlagen worden:
Und nach dieſen Ereigniſſen, El Es, 539 Nikanor auf den Berg
Sibn und entgegen iengen einige Prieſter ihm zeigen die
Brandopfer, welche dargebracht wurden für den önig Da höhnte
und Ur ETL Im brne Wenn Udas nicht ausgeliefe wird, ſo
werde ich niederbrennen dieſes Haus ſ. Dazu nehmen wir den
ſolennen Sprachgebrauch der Schrift, den i tz 511 C8 Tempel⸗
erge als Sion bezeichnen und war auch an olchen Stellen,

direct topographiſche Verhältniſſe berückſichtigt ſind, wie ſai 2, 2,
geweisſagt wird, daſs der Berg des Hauſes des errn In den

letzten agen auf der erge Gipfel rhoben ſein wird Wenn CS
nun dann El „Denn von Sion gehe QAaus das Eſe und des
Herrn Wort von Jeruſalem“, alſo hier nuLr ern einziger üge
namentlich angeführt iſt, Oll ES nicht ehen jener ſein, der hier der
wichtigſte iſt, der Tempelberg Er hieß Omi Sion. Die Erweiterung
in „Jeruſalem“ iſt jedem verſtändlich, da das Kleinere 10 im Größeren
enthalten iſt, nicht aber umgekehrt. Ebenſo Eſen wir oft Im Pf 48,
undatur EXUItatiOone Uuniversae terrae Sion. latera agU1-
1onis, Civitas regis magni. der Berg Sion m ähnlicher Weiſe,
wie wir eben geſehen, als Mittelpun der die etteé geſetzt
wird. Er wird aber appoſitionell als 77  Elte des Nordens“ bezeichnet,
was nur der nordöſtliche Tempelberg ſein kann. Solcher Stellen laſſen
ſich eine enge anführen.

III Wir beachten noch einen und zwar unſcheinbaren, aber
wichtigen Grund, nämlich den Umſtand, daſs im Oriente ganz be⸗
onders für twaige Niederlaſſungen der af —2. chth mͤM maß
gebend war, Qher das Auffinden von en Ciſternen oder Vorkommen
von Quellen oft wichtige Fingerzeige für die Fixierung eines Tte
abgibt. Nun iſt anerkannt auf dem waſſerarmen Kalkplateau von
Jeruſalem gerade die ſüdöſtliche ette noch die allergünſtigſte. Hier,
und nicht auf dem Weſthügel, kann allein die alte Jebuſiterburg
geſtanden haben, die ſich QA gegenüber ſo er wähnte, daſs
ſie ſeiner potten E Blinde und Lahme reichen zur Ver⸗
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theidigung hin Wie wichtig das Waſſer gerade für eine ſolche
war, zeig das Beiſpiel Bethuliens, und auch in unſerem Falle, WieII Kön 5, ſagt, war das Augenmerk Davids auf die „Waſſerröhren“ gerichtet eweſen!

Was die Tradition äber dieſen Un angeht, bemerkt Klaiber
In der Zeitſchrift des deutſchen Paläſtina⸗Vereines 1888, Ette 28,mit Recht, daſs die rage 33  ber die Lage des heiligen Grabes von
Unſerer Annahme und wir ügen bei ſich auch die über
das Agia Sion des Chriſtenthums nicht berührt wird Die ſpätereUebertragung des Namens Oſt⸗ auf den Weſthügel 227rklärt Qaus der Anſiedlung der Juden und riſten auf dem
ſüdlichen Theile des letzteren außerhalb der heidniſchen ＋ CS iſtaber auch nöglich, daſs das chriſtliche Sion der 1i den Anla
zur Uebertragung egeben hat

Das Martyrologium und die acta Lametornm⸗
als Patronat der meiſten Birchen der Chriſtenheit, und
in Specie des Landes ob der Ens In ſeiner obhen

und tiefen Bedeutung.“
on Johann Aam rech , Beneficiat und geiſtl Rath in Maria Brünnl bei Rab

VI
St Juliana. VIrgo 61 martyr, SuE imperatore MaXIi.

mino Daja. 304—311
Zu Nicomedia un Bithynien von nicht chriſtlichen Eltern geboren,war das jugendliche Mädchen, mit den ausgezeichneten Gaben des

Verſtandes und des Herzens, von der orhei der heidniſchen Götter⸗
ehre überzeugt, beſuchte heimlich die Verſammlungen der riſtenund bekannte ſich bald öffentlich zur eligion des Gekreuzigten. Als
ſie ahre alt war, wurde ſie einem vornehmen Jünglinge Eleuſius
zur Ehe verſprochen, und ſie das ahr rreicht haben würde,ſollte die heliche Verbindung vollzogen werden; doch die chriſtlicheJungfrau gab iezu ihre Einwilligung Unter der Bedingung, daſseuſius, der indeſſen Stadtvogt geworden war, ebenfalls das
Chriſtenthum annehme; doch dazu vollte EL ſich nicht en  ießen.Der Qter ſuchte ſie durch Liebkoſungen und Uſprüche dann durcharte Behandlung und Schläge zu dieſer Verbindung 3u zwingen;auch ihr Bräutigam, euſius, Uchte Ur verführeriſche Zärtlich⸗keiten und glänzende Verheißungen die Jungfrau zu gewinnen; ſieblieb unerſchüttert; Eleuſius fieng an drohen, und ließ ſeine

10 Vgl. Heft II, 355, gegenwärtigen Jahrgange der Quartalſchrift.


